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ieſe rage wurde bereits auf dem Konzil von Florenz ventiliert
jedo der Widerſtand der Griechen ließ formelle Definition hierüber
nicht zuſtande kommen 2  luch mn EueL und neueſter Zeit hat P8 nicht

Theologen gefehlt welche die Exiſtenz eines eigentlichen Feuers
Reinigungsorte Abrede ſtellen pvollen Dieſen gegenüber verteidigt Doktor
mi die allgemeine theologiſche Chre Fegefeuer gebe eS Eln wahres
euer te der Hö

Der Beweis für dieſe Theſe ird auctoritate äußere Begründung“)
und CX ratione („innere Rechtfertigung der EEe eführt Ueberall geht
Dr mi mit der ihm elgenen Gründlichkeit 3 Werke Was insbeſondere
den Auktoritätsbeweis betri iſt uns kein kleineres dogmatiſches Werk
bekannt welchem ſo lele Väterſtellen beigebracht und verwertet würden
al  8 Iin der vorliegenden Schrift auch die Theologen älterer und neuerer
Zeit kommen I ausgiebiger Weiſe Fum Orte. llen gegenüber bewahrt
ſich Dr Schmid, Unter Vermeidung jede verletzenden Wortes, ſeine nab
hängigkeit Uund Selbſtändigkeit MI Urteile.

Im zweiten ſchnitt, die Angemeſſenheit der Feuerſtrafe dar
(tan ird bekundet der erfaſſer gleichfalls ſein univerſelles und
gründliches Wiſſen beſonders gefiel uns der Artikel welchem die
„übrigen Strafmomente als Erſatz für die Feuerqual“ beſprochen und als
unzureichend abgewieſen verden Uebrigens ird ſich der hochwürdige Ver
faſſer ſelbſt nicht wundern Nr nich jede von ihm gebrachte rgument
allgemeine Anerkennung S dürfte C8 doch zuviel ein enn 15
behauptet Drr „Zwiſchen der Todſünde und der läßlichen un beſteht
namentlich was die Zuwendung des verkehrten Willens 3 den Geſchöpfen
betrifft offenbax enne gewiſſe Analogie ieſe Analogie dürfte doch wohl
angeſichts des geradezu unendlichen Abſtandes zwiſchen der Todſünde und
der läßlichen Sünde verſchwindend klein ern

Druck und Ausſtattung ſind ſehr gefällig Druckfehler ind ehr wenige
2  3 15 Hlium Hdelium und Sit ſtatt Ht ühren bei

fügen bei; der NOta COmjectuara Comjectura
Wir können die gediegene Irbeit C hochwürdigen Herrn Kanonikus

llen denjenigen welche IN der nicht unwichtigen Frage betreffend des ege⸗
feuers Erne gute Orientierung wünſchen auf das Beſte empfehlen und hoffen
oDn dem hochwürdigen Herrn Verfaſſer noch EeLr mit ähnlichen Früchten
eines Eifers und Wiſſens beſchenkt werden

Linz Dr QArtin Fuchs
Syſtematiſch geordnetes Repertorium der katholiſch
theologiſchen Literatur, 8 Deutſchland Oeſterreich und
der Schweiz ſeit 170  SO bis zur Gegenwart erſchienen iſt Mit
zahlreichen literarhiſtoriſchen und kriti chen Bemerkungen und meimn

Perſonen-— und Sachregiſter Bearbeitet und herausgegeben von Dr eo
Dietrich G berlehrer und katholiſcher Religionslehrer Dortmund
Erſter and Abteilung Literatur der Apologetik des Chriſten⸗
tums und der tr  2 Gr 8 1023 S. Paderborn 1904
Schöningh. M‚ 21

obn dieſem Repertorium iſt Band J, Abt 1, enthaltend die Literatur
der theologiſchen Enzyklopädie und Methodologie owie der xegeſe des
Alten und Neuen Teſtamentes ſamt deren Hilfswiſſenſchaften, bereits 1895
erſchienen. Der Herausgeber glaubt das verzögerte Erſcheinen dieſer Ab⸗
teilung Uurch ſeine vielfachen Berufsarbeiten, die ihm nur ſpärliche Muße
für Schriftſtellerei übrig ließen, entſchuldigen 3 müſſen; hätte aber
dieſer Erklärung wohl nicht bedurft Man muß der rieſigen. entſagungsvollen
Arbeit, dem ganz erſtaunlichen Sammelfleiße und der wiſſenſchaftlichen
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Akribie des Verfaſſers, der überdies fernab von einer größeren theologiſchen
Bibliothek wohnt, aufrichtige Bewunderung und Anerkennung zollen In
ſyſtematiſcher Ordnung und innerhalb der Einzelabſchnitte in chronologiſcher
Reihenfolge iſt hier un faſt lückenloſer Vollſtändigkeit die deutſche apologetiſche
Literatur von zwei Jahrhunderten zuſammengeſtellt. Auch jene apologetiſchen
Schriften, welche Im Uslande, namentlich In Italien und Frankreich
ſchienen, aber durch Ueberſetzung auf deutſchen Boden verpflanzt der um
Original In deutſchen Ländern nachgedruckt wurden, ſind mitgeteilt. Bei
zahlreichen hervorragenderen Leiſtungen ſind über deren wiſſenſchaftliche
Qualität noch reichliche kritiſch Nachweiſe beigegeben. Im Perſonenregiſter
egegne man gudem vielfach biographiſchen Notizen. Der reiche Inhalt
dieſes apologetiſchen Repertoriums „legt“ 0 betont das Vorwort mit
Recht „Zeugnis dafür ab, daß die katholiſchen Theologen Deutſchlands
dem großen Geiſteskampfe 1  en Glauben und Unglauben, wie un
den letzten Jahrhunderten auf dem philoſophi

-theologiſchen Gehiete durch
geſtritten worden, nicht müßig zugeſchaut, Ondern u Begründung und
Befeſtigung der chriſtlichen Weltanſchauung Hervorragendes geleiſtet haben.“
Intereſſan iſt Aber anderſeits Glas' Repertorium auch darum, weir ſich aus
ihm deutlicher als Onſtwo ergibt, welche Gebiete in der katholiſchen Apolo
geti einer weiteren ebauung noch ſehr bedürftig ind Gleich 8 2* „Ge
chichte der Apologetik“ fällt aAls ein ſolches Gehiet auf  — freilich ind hier
verſchiedene einſchlägige Arbeiten dem Herausgeber Uunhekannt geblieben,

Za Joſ . Die apologetiſchen Grundgedanken in der Literatur der
erſten drei Jahrhunderte. Syſtematiſch dargeſtellt, Würzburg 890; Schmitt
Gregor, Die Apologie der drei erſten Jahrhunderte in hiſtoriſch⸗ſyſtematiſcher
Darſtellung. ainz und noch manche wichtige Monographien Über
einzelne altchriſtliche Apologeten. Verſehen ſind bei einem ſolchen Werke
eigentlich faſt unvermeidlich; aber trotz vieler Stichproben, die Rezenſent
gemacht hat, ſind ihm keine anderen Unrichtigkeiten aufgefallen als die auf

In den Verweiſen auf Hettingers religions-philoſophiſche Aufſätze IM
„Katholik“.

Ein Zweifaches würde an der äußeren Anlage des Werkes
N anders ſehen Es ind nämlich die Verweiſungen des Index auf die
betreffende Paragraphza unpraktiſch; beſſer würde eS ſchon ſein,
auch auf jeder Ctte ben links die Paragraphzahl angebracht vborden
wäre. Sodann hätte der Umfang des Buches ſich ur eine reichlichere An
wendung der heute allgemein üblichen Abkürzungen leicht erheblich redu⸗
zieren laſſen Doch das ſind kleine Ausſtellungen, die hei der Beurteilung
der verdienſtvollen Sammelarbei Gla  8² nicht weiter ins Gewicht en
öge dem Herausgeber die rühmliche Vollendung ſeines Unternehmens
gelingen!
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Das Hohelied mit ſeinen acht kurzen Kapiteln iſt wohl für die Er⸗
klärung das ſchwierigſte Buch der heiligen Schrift. Mit Recht bemerkt der
Verfaſſer des Werkes (S VII). „Behaupten ollen, 0 handele ſich In ieſem
Liede eine noch o keuſ und reine, oder doch natürliche Liebe, wäre
die ärgſte Gottesläſterung und gegen die einſtimmige ＋

ehre der Ate und
Lehrer.“ an nehmen das Ohelie zeichne die Liebe zwiſchen
I  u und ſeiner Kirche, und infolge deſſen eS vornehmlich auf den
innigſten Seelenverkehr der ſeligen Jungfrau Maria und dem göttlichen
Worte, eil ſie eben das heiligſte und vollendetſte Glied der Kirche Chriſti


